
Besprechungen
dChristliches Leben iın dieser ‚„„christlichen Paradoxie“. VWir

nehmen zunächst 1M Geleitwort VO.  g Ger-Durch Christu.v ZUMT Vater. Ein Buch VO: trud VO! Leort die gefällige und autischluß-
christlichen Leben Von ına Schaefer. reiche Vorstellung Graham Greens als eines
Dritte ILW, Auflage. (314 S Freiburg 1952, paradoxen katholischen Schriftstellers LHerder. Hln un: dankbar hin, bemerken allerdings be1i

Beraten Uun: geführt VOoIll langjähriger KEr- der Lektüre des Bändchens bald, daß Cdıie dort
fahrung im tagtäglichen Religionsunterricht gegebene Prägung sehr bewußt aus em peI-bringt Dına Schaefer ZU. dritten Male ihr sönlichen Blickfeld gerade dieser Dichterin
Werk ‚„Durch Christus ZU Vater‘“®‘, den heraus geschieht, un! können nicht end-
„Glaubensstarken und Getreuen mıt Klarheit gültig tinden.
und Kreude erfüllen‘‘, den „Schwanken- In der Gestalt dieses schnell bekannt
den und Bedrängten‘‘ ‚„„KErleuchtung und und . ebenso schnell problematisch geworde-Stärke vermitteln‘‘. Das ist iıne Zusam- el KRomanschriftstellers Graham Greene
menschau, relativ kurz un doch voll licht- nennt sich ın seinen Aussagen selbst
voller Feinheit. Eine Glaubenslehre 135 INa  } und nicht twa einen Künstler der Dichter
das Werk HNENNCN, ber das klingt hier wohl schlechthin geht 190808 doch etwas

sechr ach trockenem ehr- der Schul- mehr als jenes deutende Geleitwort w1lissen
buch Zwar führt die Verfasserin den Leser möchte, iwa das Problem des Verhält-
iın sorgfältig aufgegliederten un! übersicht- n1ısses VO Dichtung und Theologie, vonlich angeordneten Abschnitten allen WI1C. Dichtung un! Moraltheolo 1e !
tigen Wahrheiten des Dogmas un: der Mo- Die wertvollsten Abschnitte der Schrift

&X:ral und hinein ın ihre 1ieten un! Zusam- liegen ohne Zweiflel den Aussagen Graham
menhänge. Allein, W1€6 sS1€6 spricht VO Gott reeNeES ber die geistigen und schöpferischendem Einen un Dreieinigen, VO. der Kr- Hintergründe seiner Werke In zwel Brie-
schaffung un Begnadung, OIl der Sünde fen, unter das Motto gestellt ‚, Warum: iıch
der Erlösung, OM Christus, dem Herrn, un! schreibe‘‘, stellt Graham Greene für sıch alg
SeINeETr heiligen Mutter, VO: der Kirche un!: Dichter die Forderung einer fast absolut
den Sakramenten, VO den Jugenden un! scheinenden Freiheit und Ungebundenheit

wdem Gebete, VIO| den Geboten und VO den auf Die Freiheit, immer 10058 die Wahrkheit,Letzten Dingen, wird das Ganze wirklich die Wirklichkeit ın unbeirrbarer „Genauig-
einem lebendigen ‚„Buch VÜ: christlichen keit“‘ AUSZUSASECN., Die Freiheit, innerlich

Leben‘‘ Der Theologe wird sicherlich „llloyal”® h unverpflichtet se1inNn CN-manchmal rechts un links gefährliche Ab- er gesellschaftlıcher Bindung: der staat-
gründe sehen, denen die Aussagen kühn lichen, der politischen, der bürgerlich NOTa-
un unbefangen vorbeischreiten. ber das lischen, ja selbst der relig1ösen Gruppen-Buch will ja nicht ın Kontroversen eingrei- Bindung; diese ‚„JIlloyalität‘® wird uch SC-fen und beweisen. Die anregende Darbictung ordert gegenüber der katholischen Kirche,
ıst sSeın Ziel Es ist sicher berufien, Zı erhin-- der, als relig1öser „Gruppe‘, raham Greene
dern, da{fß erwachsene Christen in ihrem reli- anzugehören bekennt.

lösen Wissen halbwüchsig un! unentwik- In diesem Zusammenhang fällt das uch
kelt bleiben. Je mehr WFamilien dieses Buch VO  - Gertrud VO Le Kort hervorgehobenebesitzen, ö besser. Vor allem WIT:! Wort ‚„Literatur hat miıt Krbauung nichts
allen jenen willkommen se1in, die als Laien tun®®, un WIT:! die rhetorische Frageandere, se1 innerhalb se1l  r außerhalb der gestellt: ‚wären WITr 8S0NSs freier als die wFamilie, ın die Glaubens- un: Sittenlehre Leningrad-Gruppe 0°°
einführen wollen. H. J. Wallratt erscheint 308K „1N Graham Greene E1n

bisher unbekannter I'yp des katholischen
Dom Paradorxz des Christentums. Von Gra- Dichters, der w1€e Greene Lieber hört
ham Greene. Mit einem Geleitwort VO des Dichters, der katholisch ist““ (Gertrud
Gertrud VO|  _ Hort. (160 e} München 1952 VO!  - Le Kort
Nymphenburger Verlagshandlung. Gebunden Der Kıssay „Vom Paradox des Christen-
DM 8,50. tums' diese schlaglichtartige Beleuchtung

Gerade, da die Gestalt Graham TEENES auf der heutigen christlichen Sıtuation, enthält
lıterarischer un! weltanschaulicher Bühne den Satz „Darıin liegt Iso das Paradox, das
unter Diskussion und Kritik geraten be- WIr 9008  - durch Erfahrung und Beobachtung
ginnt, erscheint dies Büchlein als glückliche durchschauen vermögen: Wo Gott 28081
un: kostbare Hiıltfe aller urteilenden Geister. stärksten gegenwärtig ist, da ist uch sSeıin
Von seinem Titel dart [11A! sich nicht Feind. Und umgekehrt: Orten, wWwWo der
schrecken Jassen, als ginge h  ler anstren- Feind nıcht ist, scheint uns tast unmög-
gend abstrakte Abhandlungen ber das We- lich, ott entdecken. Man fühlt sich VOI-£-

des Christentums h:  iıneln. Nein, veht sucht glauben, daß das Böse u der
sechr unmittelbar und anregend Jebendig Schatten ıst, den das ute ın seiner Vollkom -
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